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Auflösung des letzten Räthsels. Der Schleifstein.
Neues Räthsel.

Wir haben meist verschiedene Väter,
Und dennoch sehen wir uns gleich.
Wir fressen früher oder später,
Ein Ländchen — Selbst ein Königreich.

Bey Bauern sind wir schlimme Kunden,
Und wehe dem, der uns ernährt!
Wir machen ihm viel bittre Stunden,
Bis wir sein Haus und Heim verzehrt.

Bey Fürsten, Grafen und Baronen,
Sind wir bequemer einquaclirt.
Bey hohen, mächtigen Matronen
Hausieren wir ganz unschcniert.

Trop, trov: tra, tra! in göldnen Wagen,
Heyducken stehen hinten auf;
So fahren wir in unfern Tagen;
Verteufelt schnell geht unser Lauf.

Doch wenns genug Berg ab gegangen,
Dann steigen wir doch endlich aus.
Mon Dieu l Wir finden beym Anlangen
Oft nicht einmal mehr unser Haus.

Ach Leser! Brauchst uns noch zu suchen?
Vielleicht sind wir ganz nah bey dir.
Wir hören dich oft auf uns fluchen.
Du Tropf! Was können wir dafür.
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